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Dieses Buch 1St das Resultat der jahrelangen Zusammenarbeıt 7zwischen der
Philosophiedozentin Märıa Mıcanınova der Philosophischen Fakultät
der Pavol Jozei Safärık Universıität 1n KosSıce, Slowake:ı, un dem Rabbiner
der jüdischen Gemeinde 1n KosSice, Jossı Steiner. Die slowakische
Übersetzung des Gedichtes „Krone des Könıigtums“ VO Schlomo ben (Gä-
birol W ar O03 hne Kommentar RR hne Erläuterungen erschienen. Die
utorın dieser zweıten Übersetzung bevorzugte (Begleitwort un: Kom-
mentar) den historisch-phänomenologischen Zugang S41 'Text des Hym-
1US un: emühte sıch dıie Vereinigung der geschichtsphilosophischen
Aspekte der Erforschung VO Ibn Gabirols Werk MIt dem philosophisch-
mystischen Charakter der Krone des Könıgtums. Das Buch ist 1in sechs Ka-
pitel geteıilt.

Das Kapitel enthält die Lebensgeschichte VO Solomon (Schlomo)
ben Jehuda Ibn Gabirol, die sıch zwıschen seıiner angeblichen Geburtsstadt
Mälaga und den Städten Daragossa, Granada un: Valencıa abspielte.
Höchstwahrscheinlich wurde Anfang des 11 Jh geboren un: lebte UuNngsC-
fähr Jahre, wobe1l die Umstände se1nes frühen Todes 1n Valencıa bıs heute
nıcht geklärt siınd Dıi1e Legende ber seınen Tod diente mehreren utoren
als Inspiration, anderen auch Heinrich Heıne. Erwähnt wiırd nıcht 1Ur

die außerordentliche iıntellektuelle Begabung Ibn Gabirols, sondern auch
se1ne cholerische NAtur, die Ursache se1ınes problematischen Zusammenle-
ens m1t anderen Menschen un: se1ner lebenslangen Einsamkeıt.

Das zaweıte Kapitel, Z geschichtsphilosophischen Ontext der Werke
VO Ibn Gabiırol, beschreıibt dıe wichtigsten relıg1ösen, kulturellen un
philosophischen Eıinflüsse, die seın Denken gepragt haben An eErster Stelle
W arlr CS die rabbinısche Lıteratur, enn alle mıttelalterlichen jüdischen Philo-
sophen iıhrer Ausbildung ach Rabbiner. S1e hatten Talmud un: Ta-
ach studiert und benutzten diese Texte 1in der für den Talmud typischen
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Argumentationsweilse. In Ibn Gabirols Werk 1ST aber auch der jüdısch-ısla-
mische OoOntext emerkbar, VOT allem eıne Neıigung FE Sufismus, eın Re-
sultat der Interaktion zwıischen der Jjüdischen un: der arabischen Kultur.

Nıcht wenıger sıgnıfıkant 1St auch der oriechische Kontext, VT allem der
Neuplatonismus und der Arıstotelismus. Die utorın meınt, 24SS diese 1n
seiınem Werk sıchtbar werden, 4SS das metaphysische TIraktat Dıie Te=
bensquelle alle Bedingungen des platoniısch gedachten Dialogs ertüllt un
dıe Argumentatıon des Iraktats dıe arıstotelische Urteilstheorie erinnert.
Dıie Lebensquelle 1st Danz 1mM Rahmen der muıttelalterlichen Metaphysik g-
schrieben un: spiegelt deswegen eiıne Kosmologie neuplatonischer Art; 1n
der sıch die wichtigsten Gesichtspunkte des Judaısmus mı1t dem logischen
Schema des Neuplatonismus verbinden, der ıslamıschen Auffassung
des Neuplatonismus, W1€e sS1e 1m Andalusıen des (E Jh verbreıtet W ATNl. Das
oilt auch für das ethische Iraktat uch der Verbesserung der Seeleneigen-
schaften, HUT mıt dem Unterschied, 4SS 1n diesem Werk ein gründlıch AaUuUS-

zearbeitetes 5System ethischer Werte vorgestellt wırd, womıt siıch Ibn abı-
rol der tradıtionellen talmudischen Sıttenlehre, 1in der die Biıbel
Wohltaten verpflichtet un: das Wohltun durch die Parabeln begründet
wırd, entfremdet. Irotzdem stellt dieses Werk keine Abhandlung ethischer
Normen dar, auch WECI1L CS 1in der jüdischen Philosophie als EeFrsSstier Ansatz
der Verbindung VO Ethik un Psychologie beurteilt werden anı

[Das dritte Kapitel enthält eiıne umfangreiche un detaıillierte Einführung
In die Dichtung VO Ibn Gabirol. Er selbst erwähnt W eınem seiner (je:
dıchte, hätte insgesamt ZWanZzıg Buücher geschrieben, also wesentlich
mehr als heute ekannt. Gabirol hat se1ıne Werke 1m Auftrag VO Jüdıschen
Gemeıinden, azenen der Freunden verfasst. Se1in lıterarısches Werk 2n
I11all der orm ach 1n Prosaisches un: Poetisches unterteılen; be]1 seiner
Prosa unterscheiden WIr inhaltlıch philosophische un ethische Irak-
LAte: seıne Dichtung (Poesıie wırd entweder als relig1Öös der als profan be-
zeichnet. Die Gedichte wurden alle auf Hebräisch geschrieben; die philoso-
phische un: ethische Prosa dagegen wurde 1n arabischer Sprache verftasst.

In der relıg1ösen Dichtung IT die Rückkehr ZU bıbliıschen Gebrauch
des Hebräischen beobachten un nıcht selten findet INan auch VO  - Ihn
Gabirol selbst gepragte CHC Wortschöpfungen. Fın ZEWI1SSES Novum be-
deutete auch die Inspıration durch das arabische Metrum un: die Verwen-
dung des arabischen Reims. Eıne spezifische Gruppe bılden Jjene Gedichte,
die ZWar 1n Hebräisch geschrieben sind, dem Inhalt ach jedoch phılosophi-
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sche Texte sind, VOIL allem das mystisch-philosophische Gedıicht Ahavtıcha
un: der philosophiısche Hymnus Krone des Könıgtums.

Das zerte Kapitel erläutert dıe allgemeıne Charakteristik des Hymnus
Krone des Könıgtums. In diesem Kapitel erzählt MıCcanınova die Geschichte
der Entstehung un Überlieferung des Gedichtes, das 1n der ErSteEN Hälftte
des 1:1. Jh geschrıeben un: 1m Jh allmählich AA GE Bestandteıl aller
phardischen und einıger aschkenasıischen Gebetbücher für den Versöh-

(Jom Kıppur) wurde. Dieser einz1ıgartıge Hymnus verbindet 1in
sıch die relıg1öse un! philosophische Seıte des autf den Prinzıpien des Juden-
LuUums gegründeten Weltbildes. Das 1St wahrscheinlich der Grund,
MNan die Krone des Könıgtums 1mM Jh schon 1n allen 1in Pragi Budapest
und Wıen herausgegebenen Siddurim ZVorabend VO Jom Kıppur tin-
den Anaug! Am nde des vierten Kapitels erwähnt dıe utorın alle 1mM un
DE Jh herausgegebenen Übersetzungen des Hymnus, darunter auch die
deutsche Versi:on des Gedichtes 1n der Übersetzung VO  aD Christoph Correll,
die 1994 1n Berlin VO Eveline Goodman-Thau un: Christoph Schulte
Ter dem Titel Krone des Könıgtums herausgegeben wurde.

Das fünfte Kapitel oibt den ext des Gedichtes 1m hebräischen Original
un! 1n seıiner Übersetzung 1Ns Slowakische wıeder. Ihre Gegenüberstellung
oll den Vergleich der Texte wesentlich erleichtern. Be1i der Transkrıption
der hebräischen Worter 1Ns Slowakische wurde die phonetische Transkrıp-
t10Nn der international gebräuchlichen englischen Translıteration verwendet.

Im sechsten Kapıtel findet sıch eın ausführlicher Kommentar jeder
Strophe des Hymnus. Dies sollte ach Mi1ıCanınova, der utorın VO zahl-
reichen Studien YVAGRE jüdıschen und iıslamıschen Philosophie des Mittelalters,
nıcht LLUT eine Erläuterung des Gedichts se1ın, sondern auch auf die Konti-
nuıtät des Denkens VO Ibn Gabirol, dıe mehreren Wandlungen der
Begritfsbedeutungen 1n seınen Texten 7zweıtellos erhalten blıeb, hınweılsen.

Dieses Buch zeiot nıcht LLUTr den analytisch-synthetischen Charakter der
Philosophie un: Dichtung Ibn Gabirols; N reflektiert auch die Entwick-
lung der jüdıschen Philosophie 1im ontext des christlichen un iıslamıschen
Europa des Miıttelalters. Es 1St für Leser gee1gnet, dıe den dem Schleier
VO  e Mystik un: Metaphern verhüllten Zauber der mıttelalterlichen Jüdi-
schen Philosophıe entdecken wollen

Kriıstina Bosäkovä,; Kosice, Slowakei
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